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Stern von Bethlehem

Thomas Werk, Stern von Bethlehem, 2005

Erwartungen
In Kenntnis des Titels ist der Betrachter in seinen Erwartungen wahrscheinlich
zuerst irritiert. Einen Stern sieht der Künstler in dieser Arbeit? Mit Sternen
verbinden wir normalerweise Leichtigkeit, Leuchtkraft und Strahlen. Von all dem ist
hier wenig zu erkennen. Diese Sternskulptur schwebt nicht, leuchtet nicht im
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Ganzen und die vorspringenden Vierkantblöcke entsprechen überhaupt nicht
unseren Vorstellungen von Strahlen. Die Skulptur enttäuscht unsere Erwartungen
und stellt vielmehr Fragen: Wie kann diese Arbeit einen Stern darstellen, erst recht
den Stern von Bethlehem, der die drei Weisen zum Geburtsort von Jesus Christus
geführt haben soll?

Die Stahlkonstruktion gibt sich nicht nur von ihrem Material her schwer, sondern
auch von ihrem Inhalt. Aber vielleicht ist gerade das ein Zugang: Es könnte sein,
dass der Künstler eine Skulptur schaffen wollte, bei der durch das Gewicht wie
durch den komplexen Inhalt die große – schwere – Bedeutung dieses
außerordentlichen Sterns zum Ausdruck kommt. Vielleicht ist es des Künstlers
Absicht, dem Betrachter den Zugang nicht zu einfach zu machen. Vor gut
zweitausend Jahren haben auch nur die drei Weisen die Botschaft des Sterns zu
deuten vermocht und sind ihm gefolgt. Die Erwartungen im Volk Israel sahen ganz
anders aus. In diesem Punkt wird unsere Skulptur dem Stern von Bethlehem
ähnlich. Sie ist ebenso wie das Zeichen am Himmel schwer verständlich und
erwartet eine Deutung.

Göttliche Fülle
Mit der Plastik wird in radikal einfacher, geometrischer Form dem Geheimnis von
Weihnachten Ausdruck zu verliehen. Es geht um die Menschwerdung Gottes, um
die einmalige Vereinigung von Gott und Mensch in Jesus Christus. In ihm berühren
sich Himmel und Erde, das Unendliche mit dem Endlichen.

Der von allen Seiten durchdrungene Kreis fällt auf. Er verbindet, hält zusammen,
bündelt. Geballte Kraft ist in ihm zu spüren. In seiner Geschlossenheit ohne Anfang
und Ende ist er ein Symbol für Gott. In der sonst leeren Mitte kreuzen oder
vielmehr durchdringen sich drei Vierkanteisen. Geradezu mit Gewalt scheinen sie
den Kreis zu queren und seine Mitte zu füllen und zu definieren. Technisch ist die
dreifache Verdichtung des Zentrums durch die vom Breitkantigen über das
Quadratische zum Hochkantigen gehende Veränderung der Balken entstanden.
Symbolisch gesehen bilden die beiden Stehenden ein X und verweisen auf den
ersten Buchstaben des griechischen Hoheitstitels von Jesus: „Christos“ –
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„Gesalbter“ (hebräisch „Messias“). Der horizontale Balken erinnert in seiner
massigen Art an das Kreuz und somit an den Tod von Jesus. Die „Strahlen“
ergeben sich insofern erst nach der Durchdringung dieses Kreiselements, nach
dem erduldeten Leid. Sie verkünden zum einen eine Herrlichkeit, welche von Gott
her bedingt ist, zum anderen die Erniedrigung und Begrenzung durch menschliche
Gewalt.

Erwartende Leere
Der Sockel, auf dem der wuchtige Stern ruht, gleicht in der Gesamtform einem
einfachen Haus. Eine feste, durchgehende Basis, kurze Seitenwände, die sich
schon bald zu einer Dachform neigen, umschreiben einen fast dreieckigen
Freiraum. Offenheit strahlt dieses Haus aus, gleichzeitig Geborgenheit. Alles
scheint für die Ankunft vorbereitet: in der Waagrechten die Krippe, zwischen den
schrägen Balken, die sich in der Mitte des Kreises treffen, symbolisch Maria und
Josef, die sich erwartend einander zuneigen. Auf dieses Haus hat sich Gott sichtbar
in Sternform niedergelassen, um zusammen mit Maria und Josef der noch
unsichtbaren Wirklichkeit in ihrer Mitte einen geschützten Raum zu geben, denn
sie erwarten in dieser Nacht die Geburt des göttlichen Lichts. Dieser Stern über
Bethlehem hält sich mit seinem Licht zurück. Aber spiegelt sich in ihm nicht schon
das Licht einer anderen Lichtquelle, welche bereits die Nacht erleuchtet?

Erfüllung
Nach den bisherigen Betrachtungen bringt die Stahlplastik von Thomas Werk mehr
zur Sprache als erwartet. Die einfachen Elemente lassen Altbekanntes in neuen
Zusammenhängen sehen. Ganz im Materiellen verwurzelt bringen sie das
Metaphysische zum Ausdruck, das Unsichtbare und doch Wesentliche, welches
jene Heilige Nacht charakterisiert.

Dennoch wären die bisherigen Erkenntnisse unvollständig, wenn sie den Stern nur
aus der Sicht des Arbeitstitels ergründen würden. Denn die ganze Plastik kann
auch als stehende Gestalt gesehen werden, bei der die Enden des horizontalen
Balkens ihre ausgebreiteten Arme bilden. Die starke Vereinfachung lässt
wahrscheinlich mehr als die beiden hier erwähnten Betrachtungsweisen zu. Durch
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die massive, kantige Bauweise erscheint das Gebilde einerseits breitbeinig und
sperrig wie ein Widerstandskämpfer mit einem stark bewehrten Bauchbereich.
Andererseits können die beiden Senkrechten auch als zwei Gestalten gesehen
werden, die sich, nach hinten geneigt, in der Mitte umarmen und halten, mit den
„Köpfen“ über dem Kreis einander anschauend. Der waagrechte Balken wird bei
dieser Sichtweise zu einer Last, der die beiden in ihrem gemeinsamen
Lebensbereich durchdringt. Miteinander vermögen sie sein Gewicht zu stemmen
und auszuhalten, unterstützt durch die im Kreis angedeutete Kraft.

Damit könnte dieser Stern darauf hinweisen, dass der Stern von Bethlehem auch
Stern über meinem Haus, über unserem Leben ist. Sein Dasein würde dann nicht
nur die Ankunft des göttlichen Kindes verkünden, sondern die beschützende und
stärkende Gegenwart Gottes – von der Wiege über die Hochzeiten des Lebens bis
zur Bahre – immer in der Mitte des Lebens. Überall dort, wohin in der Begegnung
der Liebe die Fülle des Lebens getragen wird.

Dieser Bild-Impuls wurde in der Ausgabe 4/2007 der Zeitschrift „das münster“,
Zeitschrift für christliche Kunst und Kunstwissenschaft erstveröffentlicht.

Patrik Scherrer, 05.01.2008
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